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Amts : Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
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Nro. 29. Marienwerder, den 22. Juli 1863. 
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Verordnungen und Bekanntmachungen der Provinzial» Behörden. 


1) Bekanntmachung 
wegen Ausreichung neuer Zinscoupons Ser. VII. und Talons zu den Neumärkiſchen Schuldverſchreibungen. 

Die den Zeitraum vom 1. Juli 1863 bis 30. Juni 1867 umfaſſenden Zinscoupons Ser. VII. 
nebſt Talons zu den Neumärkiſchen Schuldverſchreibungen wird die Controle der Staatspapiere hierſelbſt, 
Oranienſtraße Nro. 92., vom 15. d. Mts. ab von 9 bis 1 Uhr Vormittags mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage und der drei letzten Tage jedes Monats ausreichen. Dieſelben können bei der gedachten 
Controle ſelbſt in Empfang genommen oder durch Vermittelung der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſen 
bezogen werken. Wer das Erſtere wünſcht, hat die mit der abgelaufenen Couponſerie ausgegebenen Talons 
vom 23. April 1859 mittelſt eines Verzeichniſſes, zu welchem Formulare bei der Controle unentgeltlich 
zu haben ſind, bei dieſer perſönlich oder durch einen Beauftragten abzugeben. Genügt dem Einreicher 
eine nummerirte Marke als Emgfangsbeſcheinigung, fo iſt das erwähnte Verzeichniß nur einfach einzurei⸗ 
chen, wogegen daſſelbe von denen, welche eine ſchriftliche Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu 
erhalten wünſchen, doppelt abzugeben iſt. Es erhalten Letztere das eine Exemplar des Verzeichniſſes mit 
einer ſchriftlichen Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung 
iſt bei der Aushändigung der neuen Coupons zurückzugeben. In Schriftwechſel hierüber kann ſich 
die Controle der Staatspapiere nicht einlaſſen. — Wer die Talons vom 23. April 1859 zur 
Erlangung neuer Coupons und Talons nicht ſelbſt oder durch einen Anderen bei der Controle abgeben 
will, hat fie mit einem doppelten Verzeichniſſe an die nächſte Regierungs⸗Hauptkaſſe einzureichen. Der⸗ 
ſelbe wird das eine Exemplar des Verzeichniſſes, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſogleich zu⸗ 
rückerhalten, welches demnächſt bei Aushändigung der Coupons wieder abzuliefern iſt. — Formulare zu 
biefen letzteren Verzeichniſſen find bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und den von den Königl. Regierungen 
in den Amtsblättern zu bezeichnenden Kaſſen unentgeltlich zu haben. — Des Einreichens der Schuldver⸗ 
ſchreibungen ſelbſt bedarf es zur Erlangung neuer Coupons und Talons nur dann, wenn die betreffenden 
älteren Talons abhanden gekommen ſind. Die Documente ſind in dieſem Falle an eine Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe oder an die Controle der Staatspapiere mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. 

Die Beförderung der Talons oder reſp. der Schuldverſchrelbungen an die Regierungs⸗Hauptkaſſe 
(nicht an die Controle der Staatspapiere) erfolgt durch die Poſt bis zum 1. Februar k. J. portofrei, 
wenn auf dem Couverte bemerkt iſt: 8 

„Talons zu ...... Ahle. Neumärkiſcher Schuldverſchreibungen (vefp. Neumärkiſche Schuldver⸗ 
„schreibungen über Rthlr.) zum Empfange neuer Coupons.“ 
Mit dem 1. Februar k. J. hört die Portofreiheit auf. Es werden nach dieſer Zeit die neuen Coupons 
nebſt Talons den Einſendern anf ihre Koſten zugeſandt. — Für ſolche Sendungen, die von Orten ein⸗ 
gehen oder nach Orten beſtimmt ſind, welche außerhalb des Preußiſchen Poſtbezirks, aber innerhalb des 
deutſchen Poſtvereinsgebiets liegen, kann eine Befreiung vom Porto nach Maaßgabe der Vereinsbeſtim⸗ 
mungen nicht ſtattfinden. Berlin, den 1. Juni 1863. 
Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Gamet. Meinecke. 

Die in vorſtehender Bekanntmachung bemerkten Formulare zu den einzureichenden Verzeichniſſen ſind 
bei der hieſigen Regierungs⸗Hauptkaſſe, ſämmtlichen Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen und bei den in andern Orten 
als den Kreisſtädten befindlichen Königlichen Domainen⸗Rent⸗Aemtern zu haben. 

Marienwerder, den 5. Juni 1863. Königliche Regierung. 


Ausgegeben in Marienwerder den 23. Juli 1863. 
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2) In der zweiten Ausgabe von Horn's Pr. Medizinal⸗Weſen 1863 Thl. II. ift der Beſtim⸗ 
mungen der Circular⸗Verfügung des Königl. Miniſteriums der ze. Medizinal⸗ Angelegenheiten vom 6. 
Mai 1847, die Dampf- Apparate in den Apotheken betreffend, nicht Erwähnung geſchehen. Es kann 
dieſe Verfügung jedoch um ſo weniger als aufgehoben betrachtet werden, als in der mit dem 1. Juli d. J. 
in Kraft getretenen Arznei⸗Taxe die für Dekokte, Gelatinen und Intuſionen ausgeworfenen Arbeitspreiſe 
mit Rückſicht auf die Bereitung im Dampf⸗Apparat berechnet worden ſind. Es wird daher, in Folge 
des Erlaſſes des Königl. Miniſteriums der ꝛc. Medizinal⸗Angelegenheiten vom 3. d. M. zur Verhütung 
etwaniger Zweifel die Circular-Verfügung vom 6. Mai 1847 nachſtehend wiederholt bekannt gemacht: 

IV. Nach der Vorſchrift der 6ten Ausgabe der Landes⸗Pharmakopöe ſollen viele Präparate, z. B. 
alle Extrakte und ätheriſchen Oele, die meiſten Salben u. ſ. w. mit Hilfe eines Dampf- Apparats oder 
eines Waſſerbades bereitet werben, Um dieſen Vorſchriften, welche den Zweck haben, die durch Infuſion 
und Dekoktion zu bereitenden Arzneien gleichförmiger und wirkſamer darzuſtellen, auf entſprechende Weiſe 
nachzukommen, werden die Apotheker im höhern Auftrage angewieſen, ſich mit den erforderlichen Dampf⸗ 
Vorrichtungen binnen 4 Wochen zu verſehen, und bei ber Bereitung der Dekolte, Dekokto⸗Infuſa und 
Jufuſa nach der nachfolgenden höhern Orts entworfenen Inſtruktion zu verfahren: 

Inſtruktion. 

Die zinnernen oder porzellanenen Decoctbüchſen müſſen ſo eingerichtet ſein, daß ſie wenigſtens zu 

drei Viertel ihrer Höhe den Waſſerdämpfen ausgeſetzt find, welche die Temperatur des kochenden Waſſers 


hoch ſein, daß ſie die Flüſſigkeit in den Büchſen bis zum Kochen erhitzt. Die Decoctbüchſen müſſen mit 
gut ſchließendem Deckel von demſelben Material verſehen ſein. — Die gut zerkleinerte Subſtanz, deren 
Gewichtsmenge vom Arzt vorgeſchrieben iſt, wird mit ſo viel kaltem Waſſer, als erfahrungsmäßig hin⸗ 
reichend iſt, um die vom Arzt vorgeſchriebene Quantität Flüſſigkeit zu erhalten, in der Decoetbüchſe an: 


den Waſſerdämpfen ausgeſetzt geweſen iſt, zum heißen Inhalt der Büchſe die zu infundirende Subſtanz 
zuſetzt, ſorgfältig umrührt, die Büchſe wiederum verſchließt und zum Abkühlen zur Seite ſtellt. Wenn 


Verſchreibt er ein Infusum concentratum, fo wird vie zu infundirende Subſtanz um die Hälfte 
und beim Infusum concentratissimum um das Doppelte vermehrt. Bei ſtark wirkenden Arzneimitteln 
muß ſtets durch den Apotheker vom Arzt die genauere Beſtimmung eingeholt werden. Ebenfalls muß, 
wenn ein Decaetum oder Infusum saturatum verſchrieben worden ift, die genauere Beſtimmung einge⸗ 
holt werden, Marienwerder, den 11. Juli 1863. Königl. Regierung. Abthell. des Innern. 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger Nro. 29.) 
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